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Nr. 129 Dienstag , den 5. Juni 1928 102 . Jahrgang.

Um die Regierungsbildung im Reich
Hindenburg empfängt die Parteiführer
TU. Berlin , 5. Juni . Wie die „Tägliche Rundschau" be¬

richtet, beabsichtigt der Reichspräsident am Freitag die Frak¬
tionsführer des Reichstages zu empfangen, um ihre Auffas¬
sung über die parlamentarische Lage zu hören. Die Be¬
sprechungen sind ebenso wie die kürzlich erfolgte Unterre¬
dung mit dem ReichStagsprüsidcnten Löbc als informatorisch
zu betrachten. Der Reichspräsident wünscht ein möglichst um¬
fassendes und vollständiges Bild der Fraktiousmeinungcn zu
gewinnen, um einigermaßen übersehen zu können, in welcher
Richtung sich die Versuche einer neuen Regierungsbildung
bewegen werden. Dementsprechendwird der Reichspräsident
dann zu Beginn der kommenden Woche den Auftrag zur Re¬
gierungsbildung erteilen.

Wie der Demokratische Zeitungsdienst berichtet, besteht in
demokratischen Kreisen die Auffassung, daß der Versuch einer
Regierungsbildung im Reiche aus der Grundlage der Gro¬
ßen Koalition  gemacht werden müsse, daß eine Koali¬
tion, bestehend aus den Sozialdemokraten, dem Zentrum und
den Demokraten, selbst unter Hinzuziehung der Deutschen
Bauernpartei , ein absolut unsicheres Gebilde sei. Die Demo¬
kratische Partei hat ihren Parteivorstand für kommenden
Donnerstag cinbernfen.

Einbcrnsnng der Neichstagssraktionen
TU. Berlin , 8. Juni . Die ersten Sihnngen der Fraktio¬

nen des neuen Reichstages sind nunmehr anberaumt worden.
Die sozialdemokratische Fraktion tritt am Montag , den
11. Juni , nachmittags zusammen, während die Fraktionen
der Deutschnationalen Bolkspartei , des Zentrums und der
Demokraten für Dienstag , den 12. Juni , vormittags einbe-
rnsen find- Der vom alten Reichstag eingesetzte Ausschuß

zur Durchführung des landwirtschaftlichen Notprogramms
ist für Sonnabend , den V. Juni , zu einer Sitzung cinbernfen
worden, um seine Arbeiten abzuschlietzen.

Vorläufig noch keine Amtsübernahme des Rcichsantzen-
ministcrs.

TU. Berlin , 8. Juni Wie die Telcgraphcn-Union erfährt,
geht cs dem Neichsaußcnmiiiister Dr . Strcsemann den Um¬
ständen entsprechend gut. Er ist aber immer noch nicht so ge-
lrüftigt , daß er die Amtsgeschäfte wieder übernehmen kan».

Neichskabinett und Bahntariferhöhung
Fortsetzung der Kompromißverhandlungen.

TU. Berlin , 8. Juni . Das Reichskabinett wird sich heute
erneut mit dem Antrag der Rcichöbahngescllschast auf Tarif¬
erhöhung beschäftigen. Nachdem das Neichskabinett den ur¬
sprünglichen Antrag der Reichsbahngcsellschast abgelehnt hat,
kann cs sich jetzt nur noch darum handeln, ein Kompro-
m i ß zu finden. Wie verlautet , sind die Grundlagen für ein
solches Kompromiß bereits gefunden und es ist anzunehmcn,
daß das Kabinett sich doch noch mit der Reichsbahn einigt und
einen entsprechendenBeschluß in dieser Woche fasten wird.

Das Kompromiß dürfte dahin gehen, daß eine Er¬
höhung der Gütertarife  vorgenommen wird, wäh¬
rend die Tarife für den Personenverkehr unver¬
ändert  bleiben sollen. Das würde natürlich bedeuten, daß
der Übergang vom Viertlasscnsystem zum Zwcikkassensystem
vorläufig nicht erfolgen kann. Erwogen wird außerdem eine
Überweisung von Beträgen a»S der Verkehrssteuer an die
Reichsbahn, um die Erhöhung der Gütertarife möglichst nied¬
rig und in engem Rahmen halten z» können

Eröffnung der 50. Ratstagung
Beginn der privaten Borbesprechungen

über die Hauptprobleme
TU. Genf, 8. Juni . Der Bölkerbmidsrat ist gestern vor¬

mittag kurz nach 11 Uhr zu seiner 80. Tagung zusammenge¬
treten Den Vorsitz führt der Berliner kubanische Gesandte
Bethancourt . Man sicht wiederum Chambcrlain als eng¬
lischen Delegierten, statt Briand Paul Bonconr , statt Stresc-
mann Staatssekretär von Schubert, ferner de» polnischen
Außenminister Zaleski, den holländischen Außenminister Be-
taerts , für Japan den Pariser Botschafter Adstachi, für
China den Pariser Gesandten Tschcn Lv »nd slir R̂iimänicn
den ständigen Völkcrbundsdelegiertcn Antoniade.

Wie üblich, fand zunächst eine Gcheimsitzimg statt, die un¬
ter anderem die Ernennung des bisherigen Leiters der Ma¬
rokko-Abteilung im spanischen Außenministerium, Agnirre
De Carcen, zum Direktor der Minderheitcn -Abteilnng des
Bölkcrbiindssekretariats vornahm. An die Gcheimsitzmi!,
schloß sich eine öffentliche Sitzung an, In der aber mir Fra¬
gen von geringerer Bedeutung besprochen wurden.

Währenddem begann man in private » Besprechungen die
Entscheidungen über die Hauptfragen vorznbcreitcn. Im
c'aiife dcL gestrigen TagcS fand ans Wnnsch deö englischen
Außenministers Chambcrlain  eine längere Unterre¬
dung zwischen ihm »nd dem Staatssekretär von Schubert
im Hotel Beau Nivagc statt. Anschließend daran empfing
Staatssekretär von Schubert den litauischen Ministerpräsi¬
denten Wvldemaras.  In der Unterredung ist der ganze
Komplex der zwischen Deutschland »nd Litauen schwebenden
Fragen, vor allem auch die letzte Ausweisung von Deutschen
aus dem Memelgebiet, zur Sprache gelangt. Über den In¬
halt der Unterredung zwischen dem englischen Außenminister
and Staatssekretär von Schubert kann ohne weiteres ange¬
nommen werden, daß hierbei die auf der Tagesordnung des
Bölkerbundsrates stehenden kritischen Fragen , vor allem die
polnisch - litauischen Beziehungen,  sowie der
ungarische Optantenstreit , erörtert worden sind, denn in bei¬
den Fällen bilden der englische und der deutsche Delegierte
die gegebenen Vermittler , um eine Übereinstimmung
zwischen den zunächst noch unüberbrückbar gegenüberstehcn-
den Auffassungen herbeizuführen. Der Rat wird sich voraus¬
sichtlich damit begnügen müssen, einen Bericht über den
btand der polnisch-litauiickien Kommiistonsverbandlungen

cnrgegcnzunchmcn und die Angelegenheit sodann ans den
September zu vertagen-

In der St . Gotthard - Affäre  wird von französi¬
scher Seite schärfstes Mißfallen an dem Bericht des hollän¬
dischen Außenministers Blookland geübt. Man will den Be¬
richt, den man als solchen im Hinblick aus seinen Urheber
nicht ablehncn kann, zum Anlaß nehmen, um darauf unmit¬
telbar eine Erweiterung der Machtbefugnisse des
N a t sp  r ä s i d c n t e n in den Zwischenzeiten der Ratsta¬
gungen zu schassen. Bon deutscher Seite muß man jedoch
dieser Frage mit größter Zurückhaltung gcgcnübcrstehen.
Es liegt nach der gegenwärtigen Loge der Dinge keineswegs
im Interesse Deutschlands, daß die Kompetenzen der Rats-
präsidcntcn, die meist in Paris lebende Staatsmänner sind
oder französischen Kreisen nahestehen, erweitert werden. Es
muß daher angenommen werden, Saft auch diese Frage ans
dieser Ratstagung noch nicht endgültig erledigt wird.

Schaffung eines antonomen Wilnagcbietes.
Tü .Gcns, 8. Juni . Wie der Genfer Vertreter der Tele-

graphenUnion von zuverlässiger Seite erfährt , ist bei den
Pariser Besprechungen zwischen Briand und Ehamberlain
auch die Frage der polnisch-litauischen Beziehungen zur Er¬
örterung gekommen. Dabei sei von englischer Seite vor-
geschlagcn worden, der polnischen und litauischen Regierung
nahe zu legen, die Regelung des gesamten litauisch-polni¬
schen Problems dem Bölkcrbnndörat zu übergeben. Die
Wilnafrage solle demnach im Sinne des Kompromißvorschla.
ges des Belgiers Hymans ans dem Jahre 1822 eine Lösung
finden. Wohl hätten die Negierungen Litauens wie Polens
dieses Kompromiß verworfen, doch bei gewissen Abänderun¬
gen, so nimmt man cnglischcrfeits an, könnte das Kompromiß
zu einer Regelung des Wilnakvnfliktcs führen.

Hymans Vorschlag sah die Schaffung eines autonomen
Wilnagebietcs vor, in dem Polen wie Litauen Hoheitsrechte
ansüben . Für das Wilnagebiet sollte ein eigenes Parlament
geschaffen werden.

Die Genfer Juristen -Konserenz znm Kcllogg-Pakt.
TN. Genf, 8. Juni . Im Verlaus der Jnnitagung des

NatcS wird wie vorgesehen, eine Konferenz der Juristen der
vier Großmächte England , Deutschland. Frankreich und Ita¬
lien stattfinden, ans der die Kellogg-Vorschlage zunächst vom
juristisch-technischen Standpunkte ans gemeinsam geprüft
werden sollen. Es scheint die Absicht zu bestehen, zunächst

Tages -Spiegel
Reichspräsident v. Hindenburg wird am Freitag die Partei»

sichrer zu informatorischen Besprechungen über die Regie-
rnngsbildnng im Reich empfange«.

In den Verhandlungen zwischen Kabinett «nd Reichsbahn
bezüglich der Tariferhöhungen erwartet man eine Kom¬
promißlösung, wonach vermutlich von einer Erhöhung der
Tarife für den Personenverkehr Abstand genommen werde«
dürste.

*
Die 8V. Ratstagnng ist gestern in Gens eröffnet worden. Zu¬

gleich begannen die privaten Vorbesprechungen der
Staatsmänner über die Hauptprobleme der Tagung.

-»
Die polnisch-litauische Frage wurde in Genf in privaten

Besprechungen des Staatssekretärs von Schubert mit
Ehamberlain «nd Woldemaras erörtert.

Bei der Konstituierung der französische« Kammer kam cS z«
wilden Tumultszcnen , die nahezu in Schlägereien zwischen
Sozialisten «nd Rechtsstehende« ansgeartct wäre«.

Bei seiner Rückfahrt nach Mnkde» ist ans den Hanptsührer
der chinesische» Rordtruppe » ei» Bombenattentat verübt
worden. In Japan befürchtet man als Folge eine allge¬
meine Erhebung in der Mandschurei.

eine Uebereinstimmnng über die grundsätzlichen Vorbehalte
der verschiedenen Mächte zu dem amerikanischen Vorschläge
herbciznführen, um sodann der amerikanischen Regierung
den Vorschlag zu machen, auf - er Basis der bisherigen Ver¬
handlungen eine neu« Formulierung für den allgemeinen
Paktvorschlag auözuarbeiten . Auf der Juristenkonferenz soll
insbesondere geprüft werden, in welcher Weise die Ver»
pflichtungen der Großmächte aus dem Locarnopakt und dem
Völkerbundspakt mit dem amerikanischen Paktvorschlag in
Uebereinstimmnng gebracht werden könnten.

Ein Lebenszeichen von der„Italia"?
Nobile auf Franz -Josess -Land-

TU. Berlin , 8. Juni . Wie ein amtlicher russischer Funk¬
spruch ans Moskau meldet, hat kaut Mitteilung -es Vor¬
sitzenden der Gesellschaft der Freunde der Luftfahrt, Un-
schlicht, die russische Station in Wosnestenie am Onegasee
SOS -Rufe Nobiles von der Italic » aus Franz -Josefs -Land
aufgefangen. Die Mitteilung über den Aufenthaltsort No¬
biles wäre jedoch nicht zu entziffern gewesen, da die Emp¬
fänger die Sprache der Sendenden nicht völlig verstanden
hätten Der Fnnkspruch sei auch von einer Reihe von Na-
dioamateuren aufgesangen worden. Hierbei handelt es sich
offensichtlich nm den gleichen Funkspruch, der auch von der
drahtlosen Station Sapporo bei Hakodate ausgenommen
wurde.

Wie aus Moskau gemeldet wirb, hat der italienische Ge¬
schäftsträger die Sowjctregierung um Einzelheiten über den
aiifgefangcncn Fnnkspruch, der angeblich von der „Jtalja"
stammen soll, ersucht. Die Leningrader Funkstation versucht
fortgesetzt, mit Nobile Verbindung zu erhalten . Wenn die
„Jtalia " tatsächlich auf dem Franz -Josefs -Land niedergegan¬
gen sein sollte, könnten jederzeit Eisbrecher entsandt werden,
um Hilfe zu bringen.

Der Rückzug der chinesischen Nordtruppen
Tschangisolin in Mukden eingctrossen.

TU. Tokio, 8. Juni . Nach Meldungen aus Mukden ist
Marschall Tschangisolin in der Hauptstadt der Mandschurei
eingetroffen. Pressevertretern gegenüber erklärte Tschangtso-
lin, daß ein Teil seiner Truppen zu Feng übcrgetreten sei.

Ein Attentat ans Tschangisolin.
TU.Lonbon, 6. Juni . Aus Mukden in Tokio eingegan¬

gen« Meldungen besagen, daß kurz vor Mukden eine Brücke
in di« Luft gesprengt wurde, in dem Augenblick, als der
Sonderzug Tschangtsolins vorbeifuhr. Vier Wagen des Son-
dcrzngeS wurden zerstört. Die Zahl der Toten soll sehr groß
sein. Tschangisolin selbst kam mit leichten Verletzungen
davon.

Der Vombenarrschlag hat in japanischen Kreisen unge¬
heueres Aufsehen erregt , da man befürchtet, - atz er das
Signal zu einer allgemeinen Erhebung geben wird.



Scheitern derrussisch-polnischen Sicherheils¬
verhandlungen

TU. Kowno, 4. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird,
teilt die Sowjetregierung durch ihre amtliche Telegraphen-
Agentur mit, baß die Erklärungen des polnischen Außen¬
ministers Zaleski im Sejm , wonach der Völkerbund den rus¬
sisch-polnischen Nichtangriffsvertrag nicht anerkennen wirb,
in russischen diplomatischen Kreisen ein gewisses Mißtrauen
hervorgerufen haben. Russischerseitswird erklärt , daß zwt.
schen Deutschland und Rußland und zwischen Rußland und
Litauen Nichtangriffsverträge bestehen, die dem Völkerbund
vorgelegt, und von ihm auch eingetragen worden sind. Der
Versuch der polnischen Politik , die russisch-polnischen Sicher¬
heitsverhandlungen abzubrechen, beweist, baß sie nicht den
Weg zu einer politischen und wirtschaftlichenVerständigung
sucht.

Der neue Reichstag
Dem Reichstag gehören auch diesmal wieder Vertreter

aller Volksschichten und Berufsgruppen an. Neben Hand¬
werkern und Industriellen finden sich Gewerkschaftler, Be¬
amte, Aerzte, Hochschullehrer, Oberlehrer , Anwälte und
Richter. Sehr groß ist die Zahl derjenigen Persönlichkeiten,
die zum ersten Male den Wallotbau am Platze der Republik
betreten werden.
Rund 130 Männer sind neu in de« Reichstag gewählt worde«
und von dieser Zahl nehmen die Sozialdemokraten die mei¬
sten für sich in Anspruch. Zur sozialdemokratischen Fraktion
sind 31 neue Abgeordnete, zur kommunistischen 30 Abgeord¬
nete gestoßen. Während bei den Sozialdemokraten der Zu¬
wachs an Neulingen sich durch das Anwachsen der sozial¬
demokratischen Stimmen erklärt,

haben die Kommunisten einen großen Teil ihrer alte»
Abgeordnete« überhaupt nicht wieder anfgestellt,

sondern andere Kandidaten in den Wahlkampf geschickt, von
denen feststanb, daß sie treu zur Parteiführung hielten.

Neue Männer sind auch in recht großer Zahl bei den
Deutschnationalen, beim Zentrum und der Wirtschaftspartei
festzustellen. Die von den Demokraten eingeleitete Ver¬
jüngung der Fraktion hat sich infolge des Stimmenrück-
gangs nicht auszuwirken vermocht. Es sind lidiglich fünf
Persönlichkeiten als Neulinge auf den Bänken dieser Frak¬
tion festzustellen.

Die Gruppe der Kranen ist etwas znsammengcschmolze«,
insgesamt weist der Reichstag 31 weibliche Mitglieder ans,

von denen IS zur Sozialdemokratie gehören, während die
übrigen 12 sich in ganz kleinen Gruppen auf die anderen
Fraktionen verteilen.

Aus Württemberg ^
Die endgültigen Landtagswahlergebnisse.

Der Landtagswahlausschuß hat nunmehr das endgültige
Wahlergebnis der Landtagswahl festgestellt. Die endgültig"»
Stimmenzahlen weisen gegenüber dem vorläufigen nur ge¬
ringe Unterschiede auf. Da bei den vorläufigen Ergebnissen
der Bezirk 97 Stadt Stuttgart noch fehlte, haben fast alle
Parteien etwas mehr Stimmen bekommen. Eine Verschie¬
bung der Mandatsverteilung ist dadurch nicht eingctreten.

Die endgültigen Zahlen sind folgende
Stimmberechtigte 1683216
Stimmscheine 13 666
abgegebene Stimmen 1138 238
ungültige Stimmen 17145
gültige Stimmen  1121093

Die Wahlzahl  beträgt 14014, ein Achtel derselben
also 1751. Die einzelnen Parteien erhielten folgende
Stimmen:

Sozialdemokratie 267 077
Bürgerpartei 64131
Zentrum 219 846
Volkspartei 57 758
Kommunisten 82 525
Demokraten 113196
Wirtschaftspartei 12 226
National -Sozialistcn 20 342
Bauernbund 202 481
Volksrechtspartei 37098
Christi. VvlkSdienst 43 440
Christlich-Soziale Reichspartei 973

Ohne Mandat « bleiben die Wirtschaftspartei, die Naio-
nalsozialisten und die Volksrechtspartei.

Mehrmals gewählt sind folgende Abgeordnete: Keil (S ),
Weimer (S ), Pflüger (S ), Helimann (S ), Becker (Kj,
Bruckmann jD ), Scheef lD ), Wern,vag (BB ), Stoß (BB ).
Da sich dieselben durchweg für die Bezirkslisten erklärt
haben, treten ans der Landesliste die Ersatzmänner an ihre
Stelle . Auf der Landesliste der Sozialdemokratischen Partei
kämen als Ersatzleute die Abg. Kinkel und Ulrich in Be¬
tracht, die jedoch ebenfalls auf Bezirkslisteu gewählt sind,
sodaß als weitere Abgeordnete in Betracht kommen:
Schultheiß Mößncr -Münster a. N., Landwirt Fauser-
Ohmeuhausen, Redakteur Schnlcr.Zusfenhausen und Mittel¬
schullehrer Rais -Reutlingen . Auf der Kommunistischen
Liste gilt Geschäftsführer Voilmcr-Heilüronn, ans der
Demokratischen Flaschnerobermcister Henne-Tübingen und
Finanzminister a. D. Schall-Stuttgart , auf der Liste des
Bauernbunds Rechtsanwalt Dr . Göz-Stuttgart und Land¬
wirt Schmeizer-Rohrdvrf , als gewählt.

Zum Schluß brachte der Landesmahlleiter zwei Ein¬
gaben der Vvlksrechtspartei und der Nativnalsvzial . Partei
zur Kenntnis . Beide erheben Einspruch gegen die Vertei¬
lung der Landtagösitze und haben sich deshalb bereits an
den Staatsgerichtshof gewandt und haben die Anfechtung
der Wahl mit der Begründung beantragt , daß Artikel 20
Abs. 2 des württ . Wahlgesetzes verfassungswidrig sei. Die
Nationalsozialistische Partei begründet die Anfechtung da.
mit, daß durch Artikel 20 Abs. 2, die bestehenden Parteien
und besonders die größeren Städte bevorzugt werden,
während neue Parteien , deren Anhänger gleichmäßig auf
das Land verteilt sind, derart benachteiligt seien, daß theo¬
retisch die Möglichkeit bestünde, daß eine Wählervereini¬
gung bei 100 000 gültigen Stimmen an Stelle von 7 Sitzen
nicht einen einzigen erhalten würde. Die Eingaben wurden
dem Innenministerium zur weiteren Behandlung über¬
wiesen. Falls der Staatsgerichtshof dem Einspruch der ge¬
nannten Parteien stattgeben würde, entfielen auf die Volks¬
rechtspartei 2 Bezirkssitze, ans die Nationalsozialisten ein
Bezirkssitz, während die Verteilung der Landessitze unver¬
ändert bleiben würde. Es würden die Abgeordneten Schep-
perle sS>, Hermann -Hohenmtthringen (Z) und Lnckert-
Waiblingen (BV ) in diesem Falle ihre Mandate verlieren.
Ministerialrat Dr . Kiefer kündigte an, daß er in den näch¬
sten Tagen ausführlich zu den in den beiden Eingaben auf¬
geworfenen Fragen Stellung nehmen werde.

Zur Regierungsbildung in Württemberg.
Der Christliche Vvlksüienst erklärt , daß er für die Wahl

eines sozialdemokratischen Landtagsprüsiüenten eintreten
werde. Die Beteiligung des Christlichen VolkSdicnstes an
einer Regierung als Regierungspartei oder die Bildung
einer Fraktionsgemeinschaft mit irgend einer Partei schei¬
det ans . Der Christliche VvlkSdienst wird jede Negierung
unterstützen deren Handlungen er mit gutem Gewissen ver¬
antworten kann und die seine eigenen Forderungen zu
den ihrigen macht. Von sich aus eine Rechts- oder Links-
rcgiernng zu erzwingen, muß der Christliche Bolksdienst
schon deshalb ablehnen, weil die daraus sich ergebende Ver¬
antwortung der dem Christlichen Volksdienst Ankommende
Einfluß keineswegs entsprechen würde.

Die Z e n t r u m s fr a kt i o n des neuen Landtags , die
am Freitag ihre konstituierende Sitzung abhielt und dabei
den Abg. Rechtsanwalt Bock wieder zum Fraktionsvorsitzcn-
den und den Abg. Andre erneut zu dessen Stellvertreter
wühlte, nahm auch zur Frage der Regierungsbildung Stel¬
lung . Obwohl über die ausschlaggebenden Gesichtspunkte
eine einmütige Auffassung bestand, wurden, wie das Deut-
sche Volksblatt meldet, keine bestimmten Beschlüsse gefaßt,
da man das Ergebnis der Beratungen des LandeSans-
schnsses abwarten wollte._

Deutsche Kolonialtagung in Stuttgart
Hauptversammlung der Deutschen Kolonialgesellschast.

Im großen Hörsaal der Techn. Hochschule fand am Sams¬
tag die Hauptversammlung der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft statt. Gouverneur a. D . Exz. Dr . Seitz begrüßte die
zahlreich erschienenen Teilnehmer der Tagung , indem er be¬
sonders die Arbeit der Schwaben für die Deutsche
Kolonialpolitik würdigte. Sodann begrüßte er die Ver¬
treter der Reichsregierung, des Auswärtigen Amts, des

Neichs>vaiidernngsamiS , der württ . Ministerien , der Stadt,
der Polizei, , des Industrie und Handelstags , der Handels¬
kammer, der Reichswehr nnd zahlreicher Vereine . Hierauf
sprach er eingehend über die Mandatregiernng , die für
unsere ehemaligen Kolonien eingesetzt wurde. Vor allem
müsse verhindert werden, daß das Mandat in eine Annexion
nmgewandelt werde. Mit der Agitation für unsere deut¬
schen Kolonien dürfe man nicht Nachlassen. Viel mehr als je
bedürfen die Völker die durch den Weltkrieg verwirrt wor¬
den sind, besonders aber Afrika, der Leitung der Europäer.
Dem feindlichen Ausland darf versichert werden, daß wir
festhalten an der Erinnerung und der Tradition unserer
ehemaligen Kolonien. Unser Ziel ist die Zukunft des deut¬
schen Volkes. Wir kämpfen weiter für die koloniale Sache.
Der Vorsitzende der Abteilung Stuttgart , Bvhringer , ge¬
dachte alsdann der alten Kolonialpionierc und ehrte beson¬
ders den anwesenden Mitbegründer der Gesellschaft, Ge.
heimrat Zilling . In mehreren Telegrammen und Be¬
grüßungsansprachen wurde dann der Tagung gedacht.
Generalkonsul Dr . v. Doertenbach überbrachte die Grüße
des deutschen Scevereins . Namens der drei ivürttcmber-
gischcn Hochschulen sprach Prof . Dr . Krämer von der Techn.
Hochschule Stuttgart , im Auftrag des Deutschen Schutzbun¬
des Dr . Gvtz. Die Hanptvcrsammlnng stimmte dann einer
Entschließung zu, in der die Gründung deutscher'Schulen
mit Internaten in Deutsch-Ostafrika gefordert und die
Reichsregiernug ersucht wird, Mittel zu diesem Zweck zur
Verfügung zu stellen. Als Tagungsort für 1929 wurde eiu-
stimmig Kiel gewählt. Sodann folgten verschiedene Referate.
Das erste Referat hielt Rechtsanwalt Dr . Dommer-Berlin
über den Stand der Entschädigungsfrage. Er üezcichnetc die
getroffene Lösung und die Anwendung des Schlnßent-
schüdignugsgesetzes als völlig unbefriedigend. Nach der Re¬
vision des Dawesplanes müsse für eine bessere Regelung
gekämpft werden. Znm Fall des Farmers Langkoop er.
klärte er, so sinnlos sein Vergehen war, so war eS mensch¬
lich zu verstehen. In einer Entschließung an Reichstag nnd
NeichSrcgicrnug wurde die Aendernng des Liquidations-
schäden-Schlußgesetzes nnd Beschleunigung der Auszah¬
lungen gefordert. — In der Nachmittagssitzung sprachen
noch Direktor Fuchs-Berlin über „Die deutsche Industrie
und die Kolonien" nnd Direktor Arning -Witzenhanscn und
Dr . Ziukgraff -Heidelberg über Pancuropa und die Kolo-
nialfrage.
Kolouialsestzug und Kundgebung der koloniale» Verbände.

Der Höhepunkt der in diesen Tagen in Stuttgart statt,
findenden großen deutschen Kolvnialtagung war der große
Kolonialfestzug, der sich von den Anlagen beim Hanpt-
bahnhvf durch die Straßen der Stadt bewegte. Eine Gruppe
Schutztruppenreiter eröffnet«: den Zug; ihr folgte die Stutt¬
garter Stadtgarde zu Pferd, auswärtige Vereine des Deut¬
schen Kolonialkricgerbundcs , meist uniformiert , zahlreiche
Musikkapellen, ferner die kolonialen Jngendtrnppen sowie
eine stattliche Zahl von Vereinen nnd Verbänden mit ihren
Standarten und Fahnen . Originelle Fcstivagen, z. B. ein
echter Ochsenmagen, ein Farmerwagen , ein Frttchtemagen,
ein Affenwagen, ein Eselkarren gaben dem Festzug ein be¬
sonderes Gepräge. Auch verschiedene Gruppen Schwarzer
marschierten im Zug mit. Nach,dem Aufmarsch der Ehren-
kvmpagnien der Reichsivehr und der württ . Polizeiwehr so¬
wie einem Lied eines Kinderchors sprach der frühere Reichs¬
kolonialminister Dr . Bell, der ausführte , baß wir ohne
Unterschied der Parteien nnd Bernfsgrnppeu diese feier¬
liche ernste Stunde nicht vorüber gehen lasten wollen, ohne
uns im dankbaren Gedenken an unsere gefallenen Helden
erneut zu bekennen, znr Pflege des kolonialen Gedankens
in friedlicher und schaffensfreudiger Anfarbeit für Kultur
nnd Wirtschaft. Trotz des schmerzlichen Verlustes deutschen
Kolonialbesitzes darf der Kolonialgedankc nimmer bei uns
ersterben. Der letzte Gouverneur der Südsec Exz. v. Haber
dankte der württ . Schutzpolizei für die Uebernahmc der
Tradition der Südseetruppen und enthüllt« dann eine Süd.
see-Ehrentafel zum Gedächtnis der in der Südsee Gefalle¬
nen. Polizeipräsident Klaiber übernahm die Ehrentafel in
die Obhut der württ . Schutzpolizei. Sodann folgten zahl¬
reiche Kranzniederlegungen . Mit dem Deutschlandlied und
dem Abmarsch der Truppen und Vereine endete die macht¬
volle Kundgebung der auch Staatspräsident Dr . Bazille un-
sonstige prominente Vertreter beigewohnt hatten.

l
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Hochwasser in Schlesien.
Eine überschwemmte Straße in Reichenbach, dem Aus¬

gangspunkt für den Besuch des Eulengebirges . Die Stadt
hat durch die Unwetterkatastrophe schweren Schaden erlitten.
Schon im vorigen Jahre waren ebenfalls durch Wolkenbrtzche,

welche in dieser Gegend sehr häufig sind, große Verwüstun¬
gen angerichtet worden.

Die Sängerhallc in Spiesheim.
Ein Beispiel dafür , was selbst kleinen Gemeinden möglich

ist, wenn opferfreudige Begeisterung für eine Idee wirbt,
bietet die kleine Gemeinde Spiesheim in Rheinhesscn. Sie
errichtete eine Sängerhalle , die vorwiegend dazu dienen soll,
di« am Orte stattfindenden Feierlichkeiten aufzunehmen, i»
erster Linie solche der Gesangverein«.



Aus Stadt und Land
Calw , den 5. Juni 1928

Vom cvang . Kirchengemeinderat.
Der evaug . Kirchengemeinderat hat in seiner Sitzung vom

29. Mai an Stelle des verstorbenen Sanitütsrats Dr . Zahn
Herrn Verivaltnngsaktnar Hilligard  zum Mitglied des
Kirchengemeinderats gewählt . Der Gewählte hat die Wahl
angenommen.

Das Kinderfest.
Das Kinderfest , in der Sommerzeit des Jahres begangen,

ist eines der schönsten Feste in unserer Stadt . Es ist das
Fest , an welchem die ganze Stadt teilnimmt , an welchem
Jung und Alt sich in Zufriedenheit miteinander freuen.
Auch Heuer war es wieder ein frohes Fest , wenngleich ein
Gewitterschauer den Heimzug vereitelte . Eine Tagwacht
gab in den Morgenstunden den festlichen Auftakt , Sonne und
Kindcrjubel lagen iiber dem Morgen , den Höhepunkt des
Festes aber brachte der Mittag , den großen Zug der ge¬
schmückten Kinder durch die Stadt zum alten Brühl . Einen
lieblichen Anblick bot die ziehende Kinderschar . Festreiter und
das Trommler - und Pfeiferkorps des Militär - und Vetera¬
nenvereins bildeten di« Spitze , dann folgte , von Schülern
getragen , die alte Fahne der Knabenkapelle , die Stadtkapelle,
die Trommlerabteilung der Höheren Schulen und die fast
unübersehbare Schar der Knaben und Mädchen , mit Grün,
Blumen und Fahnen reich geschmückt,' auch Heuer sah man
einige reizende Gruppen im Zuge , welche das Auge des Be¬
schauers erfreuten . Der Kinöerzug bewegte sich von der
Vorstadt aus durch die Markt - und Badstraße bis zur oberen
Brücke und von hier durch di« Bahnhof - und Leüerstraße
zum Brühl . Der Festakt auf dem Brühl ist durch den Fort¬
fall der Festrede wesentlich vereinfacht worden . Nach Ab¬
singen des alten Dankliedes verteilen sich nunmehr die
Kinder sogleich und erfreuen sich nach Empfang der Kimmich-
küchle an manigfachen Spielen . Die Beteiligung der Ein¬
wohnerschaft am Fest war eine außerordentlich starke, der
Brühl und die angrenzenden Straße » waren von einer
großen , frohbewegten Menge belebt . Alt und jung fand , was
zu einem rechten Fest gehört : Erfrischungen , Kasperle -Thea¬
ter und Karussel . Ein jeder konnte leicht auf seine Rechnung
kommen und so herrschte bald frohe Stimmung . Das Fest¬
treiben endete erst am Spätnachmittag , als kurz' vor dem
Heimzug der Kinder ein Gewitterregen einsetzte und de»
üblichen Abschluß des Festes störte . Die nach einem alten
Brauch von einem Vertreter der Kirche auf dem Markt zu
haltende Ansprache mußte bedauerlicher Weise ausfallen.
Wiederum können wir auf ein schönes Kinderfest zurück¬
schauen und möchten es nicht versäumen , auch dem Kinber-
festaiisschnß Dank zu sagen, für die vortreffliche Vorberei¬
tung des Tages.

Der Haushaltsplan - er evaug . Kirche 1928/29.
cp.— Nach dem soeben erschienenen Haushaltsplan der

evangelischen Kirche, der Mitte Juni im Lanbeskirchentag be¬
raten wird , beträgt der Bedarf für 1928: 13158 248 Rm , für
1929: 13213948 Nm . Der ungedeckte Bedarf mit rund 132 090
Nm . soll soweit nötig aus dem Betriebskapital gedeckt wer¬
ben. In diesem Haushaltsplan erscheint zum ersten Male
ein Aufwand für die am 1. April in kirchliche Verwaltung
übergegangencn theologischen Seminare und das Stift . Ge¬
genüber dem Haushaltsplan von 1927 beträgt der Mehrauf¬
wand , der für Besoldungen und Pensionen nach der neuen
Gehaltsordnung , ferner für den Kirchenvund , kirchenmusika¬
lische Fortbildung , Beiträge an bedürftige Gemeinden n . a.
erwächst, gegen 1190 000 Rm . An Einnahmen sind veran¬
schlagt aus Stäatsleistungen 3 828 000 Nm . (gegen 1927 mehr:
925 000 Rm .), ans der Landeskirchensteuer 3 400 000 Rm.

(gegen 1927 mehr i- I - 1928: 200 000 Nm ., i. I . 1929 weitere
200 000 Rm .), aus Vermögcnsertrügen und bestimmten Bei¬
trägen der Kirchengemeinden 641 MO Nm . Die Lanbeskir-
chenstener soll wieder wie seit mehreren Jahren nach Tarif¬
klassen erhoben werden . Außerdem wird noch ein Nachtrag
zum Haushaltsplan von 1927 vvrgelegt , der den Bedarf für
die Gehaltserhöhungen vom 1. Oktober 1927 ab anfordert.
Der Abmangel des Haushalts von 1927 mit 117 000 Nm . kann
aus den Erübrigungen früherer Jahre gedeckt werden.

Baumeistcrtagung in Calw.
Am vergangenen Sonntag fand in unserer Stadt eine Ta¬

gung wttrtt . Baumeister ans den Oberämtcrn Calw , Nagold
und Neuenbürg statt . Die zahlreich erschienenen Herren wur¬
den namens der Stadtverwaltung vom Stadtvorstand be¬
grüßt . Während der Sonntagvormittag den geschäftlichen
Verhandlungen Vorbehalten war , wurde am Nachmittag von
den Tagungsteilnehmern ein Ausflug nach Bad Tcinach un¬
ternommen.

*
Hirsau , 4. Juni . In diesen Tagen findet in Wildbad

eine Tuberkulosetagung statt , die von Teilnehmern und Teil¬
nehmerinnen aus allen Ländern besucht ist. Einer Anre¬
gung des Herrn Sanitätsrats Dr . Römer  folgend,
wurde auf das Damenprogramm ein Ausflug nach Hirsau
ausgenommen , welcher am vergangenen Donnerstag ausge¬
führt wurde . Den Teilnehmerinnen hatten sich etwa 30 Arzte
angeschlossen, so daß die Zahl der eingetroffenen Gäste gegen
100 betrug . Nach eingehender Besichtigung des ganzen Sa¬
natoriums samt der herrlichen ausgedehnten Anlagen statte¬
ten sie dem Kloster unter der sachkundigen Fiihrnng des
Herrn Koch einen Besuch ab, wobei am Schluß ein Mädchen
das Uhlandsche Gedicht : „Die Ulme zu Hirsau " vortrug , wel¬
ches allgemeinen Beifall fand . Die Teilnehmer , unter denen
sich hervorragende Autoritäten auf dem Gebiete ärztlicher
Wissenschaft befanden , sprachen sich in überaus anerkennens¬
werter Weise über die Einrichtungen des hiesigen weitbekann¬
ten Sanatoriums aus und fanden Worte hoher Bewunderung
über die reizvolle Lage unseres Kurortes . Mit der Versiche¬
rung , daß sie Hirsau nie vergessen werden , schieden die Gäste
hochbefriedigt von hier.

Gechingcn , 4. Juni - Auf der Straße nach Ostelsheim ver¬
unglückte der ledige Wagner Karl Kielwein  mit seinem
Motorrad , wobei er erhebliche Kopfverletzungen davontrug,
welche die Überführung des Bewußtlosen mittels Autos in
seine Wohnung notwendig machten . Den Umständen ent¬
sprechend ist sein Befinden befriedigend . Der auf dem Sozius¬
sitz des Kraftrades mitgefahrene F . Schneider  von Gechin-
gen kam mit dem Schrecken davon . — In seiner Scheuer ver¬
unglückte der 60jährige Landwirt Jakob Dürr  durch einen
Sturz schwer. Der herbeigcrusene Arzt stellte schwere Kopf¬
wunden und innere Verletzungen fest. Das Mißgeschick des
in großen Schmerzen darnicderliegenden Mannes wirb all¬
gemein bedauert-

SCB . Ncbringc », O .-A. Herrenberg , 4. Juni . Bei der
Schultheißcnwahl entfielen von 374 Wahlberechtigten auf
Martin Egeler 229 Stimme », auf Eugen Gauß 60 und Jo¬
hannes Wcippert 35 Stimmen . Martin Egeler ist somit ge¬
wählt.

SCB . Nagold , 4. Juni . Gestern abend ereignete sich in
der Nähe der Ankerbrttcke ein Unfall , der leicht noch schlim¬
mere Folgen hätte haben können . Ein Arzt aus Dornstetten
holte ein neues Auto in Stuttgart ab und wollte mit diesem
durch die Freudenstädter Straße fahren . Als er über die
Kreuzung Freudcnstädter -Waldachstraße fuhr , kam der August
Hörmann von Sulz , O .-A. Nagold , auf seinem Kraftrad , auf
dessen Soziussitz ein weiterer Mann Platz genommen hatte,
vom Krankenhaus her , wollte anscheinend noch vor dem Auto

in die Waldachstraße einbiegen und fuhr dabei direkt auf bei»
Kühler des Autos auf . Hörmann kam unter sein Rad zu
liegen und wurde eine kurze Strecke geschleift, wobei ihm ein
Oberschenkel abgedrückt wurde , während der Beifahrer anj
die Motorhaube des AutoS geschleudert wurde nnd mit dem
Kopf die Schntzscheibe zertrümmerte.

SCB . Stnttgart , 4. Juni . Sonntag nachmittag ereignete
sich in der Gewerbehalle bei der Vorstellung der zu der Kolo-
nialausstellung engagierten Afrika -Völkerschau ein schwerer
Unfall . Als der „Fencrspeier " seine gefahrvollen Kunststücke
zeigen wollte , bekam er von seiner Frau offenbar infolge
Verwechselung der Flaschen Benzin statt Petroleum zu tri »,
kcn. Die Folge war , daß beim Ausspeien der Flüssigkeit die
Flamme zum Teil zurückschlug nnd dem Neger das Gesicht,
namentlich an der Stirn und der Kopfhaut , und die Hände
schwer verbrannte.

SCB . Stnttgart , 4. Juni . Am Samstag gab auf der
Eiseubahnsahrt zwischen Cannstatt und Stuttgart im Tunnel
ein 17 Jahre alter Lehrling auf der Plattform eines Eisen¬
bahnwagens ans Mutwillen aus einem Terzerol einen Schuß
ab. Das Geschoß drang einem anderen Kaufmaiinslchrling
in den Unterleib und verletzte ihn schwer, so daß er nach An¬
kunft in Stuttgart in die Olgahcilanstalt anfgcnommen wer¬
den mußte.

SCB . Frcudenstadt , 4. Juni . Am 1. Juni fand in Tchön-
münzach auf Einladung der Reichsbahndirektivn Stuttgart
und Karlsruhe eine Besprechung mit den Verkchrsinter-
esscnten über den nunmehr vorliegenden Fahrplanentwurs
für den durchgehenden Verkehr auf der Murgtalbahn statt.
Hierzu hatten sich etwa 30 Herren ans Württemberg und
Baden eingesunden , die von Neichsbahnobcrrat Kühleisen-
Stnttgart begrüßt wurden . Er teilte mit , daß daS zwischen
Klosterreichcnbach und Schönmünzach gelegene Zwischenstück
der Murgtalbahn der Vollendung entgegengche und daß die
Eröffnung der Bahn für die erste Hälfte des Monats Juli
in Aussicht genommen sei. Als Vertreter der Rcichsbahn-
direktion Karlsruhe führte Obcrregierungsrat Fingator aus,
daß, da die Bahn nur als Nebenbahn gebaut worden sei, die
Führung von Schnellzügen nicht möglich sei Aber wenn auch
nur beschleunigte Personen - und Eilzüge auf dieser Linie
verkehren , stelle dieses Verbindungsstück zwischen Baden und
Württemberg doch einen großen Vorteil für den ganzen Ver¬
kehr dar.

SCB . Rnhestein , O .-N. Freudenstadt , 4. Juni - Sonntag
nachmittag gegen ^ 3 Uhr entstand auf der Wildseehöhe un¬
terhalb des Eutinggrabcns ein Waldbrand , der durch Ab¬
kochen einiger Touristen verursacht wurde und leicht größe¬
ren Umfang hätte annchmen können . Die Holzhauer von
Obertal wurden alarmiert und mit Antos herbeigeholt . Auch
die Bewohner des Nuhestein und Passanten haben sich an den
Löscharbciten rührig beteiligt . Dank dem energischen Ein¬
greifen aller Beteiligten konnte der Brand in letzter Minute
direkt vor dem Hochwald zum Stehen gebracht werden . Die
Urheber des Brandes mußten ihre Schuhe , den Kochapparat
usw. zurttcklasscn-

SCB . Hall , 4. Juni . An, Donnerstag und Freitag tagt«
hier der Unterrichts - und Bildungsausschuß der Deutschen
Reichsbahn . Der Ausschuß hat die Aufgabe , Maßnahmen auf
dem Gebiet des Unterrichts - und Bildungswesens für die
Dienstanfänger und Beamten der Reichsbahn zu prüfen und
vorzuberaten . Auf der Tagesordnung standen u . al Fragen
der Ausbildung von Spezialisten für bestimmte technische
Gebiete , der Umschulung der Beamten für den elektrischen
Zugbetrieb , der Heranbildung der Beamten zu den beson¬
deren Aufgaben der Verkehrswrrbung und des Werkschul¬
unterrichts für die Lehrlinge in den Reichsbahn -Ausbesse¬
rungswerken.

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

S. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Ihr starres , strenges Wesen hatte ihn nicht

me weiche Anmut seiner ersten Frau vergessen lassen,
die er schwärmerisch geliebt . Und diese Liebe hatte er
auch auf seinen Erstgeborenen übertragen , und deshalb
war ihm Ottokars vorschnelle Heirat doppelt nieder¬
schmetternd gewesen, und nur der Klugheit seiner
Frau war es zu verdanken , daß der Bruch nicht zu
einem unwiderruflichen gemacht worden war — datz es
für Ottokar in der grössten Not noch ein „ Zurück" ge¬
geben!

„Ich bm stolz auf dich, mein Sohn ." sagte sie, „ge-
rade jetzt hast du gezeigt , daß du der Ahnen deiner
Vater würdig bist — nicht jeder an deiner Stecke hätte
so gehandelt , für den Bruder einen so großen Besitz
zu retten —"

„Glaubst du , Mania , daß ich jemals diesen Vorteil
angenommen hätte ? Ottokar ist der Aelteste — ihm ge¬
hört das Majorat , und dafür kämpfe ich. Nicht einen
Augenblick hätte ich mich glücklich gefühlt , wenn ich seine
Stelle hätte einnehmen sollen — um so mehr , da er der
Ehe mit der Wirlberger längst überdrützig geworden
war — denn sonst wäre er ja nicht auf Vaters Bedin-
gnngeu eingegangen , wäre , nachdem er das Sanatorium
verlassen , wieder zu seiner Familie zurückgekehrt. Das
üabmir  zu denken ! — Und ich kenne ihn zu gut-
sollt ich mir später Vorwürfe machen lassen oder mit
meinem eigenen Bruder um den Besitz feilschen und
strecken — — denn über kurz oder lang wäre dieser Fall
erngetreten ! Papas unsicherer Gesundheitszustand in
mesen letzten Monaten gab den willkommenen Anlatz.
Klärung m die Sache zu bringen — und mich hatte man -
dazu ausersehen , für ihn zu handeln - was ich heute
bereue — ' setzte  er nach kurzer Pause hinzu . Auf den
erstaunten Blick der Mütter nickte er — „ja . Mama ! —
er ist doch anders , MW man hier so genzütsrubig .

Paragraphen durchblättert und feststem , datz man ganz
im Recht ist. so und nicht anders zu handeln ! — und
wenn man dieses Recht dann auch durchsetzen will —"
er sprang auf , „ ich habe gestern ein Gefühl der Scham
gehabt , das heute noch brennt —"

Die Gräfin begriff den Sohn nicht — „als du heut'
mittag Papa und mir Bericht über deinen Besuch bei
jener Frau gäbest , hast du anders gesprochen - "

„Aber zwischen Mittag und Abend liegt ein Nach¬
mittag . an dem man Nachdenken und die Sache auch
in anderer Beleuchtung sehen kann ."

„Wird mein Sohn gar sentimental ?"
„Nein , Mama , das ist ein Begriff , mir so fremd,

datz ich gar kein Verständnis dafür habe — wenn
auch — — er machte ein« Sandbewegung und schüttelte
den Kopf , wie um eine lästige Erinnerung abzuwehren,
„die Frau tut mir trotzdem leid ." sagte er kurz.

„Sie hat sich in unsere Familie gedrängt —"
„Das kann man wohl nicht sagen . Ottokar war

verantwortlich für sein Tun ! — Doch das ist ja nun ge-
wesen ! — Die Wirlberger ist eine tapfere Frau und
ihr Leben ist nicht leicht —"

„Nun . mein Sohn , du am wenigsten brauchst dir
darüber Gedanken zu machen, du hast in jeder Bezie¬
hung durchaus korrekt gehandelt — — und wirst auch
dafür belohnt werden !"

„Ich beanspruche keine Belohnung —" entgegnete er
fast schroff.

, Sie sah ihn lächelnd an . „Du mißverstehst mich,
mem Sohn ! Du kannst ja nicht ahnen , was ich meine!
Lasse erst jetzt mal deine Wanderung durch das Zim¬
mer , du weißt , datz mich das nervös macht — setze
dich wieder zu mir — so - "

Sie nahm seine beiden Hände in die ihren — „nun
denk' einmal ein bihchen nach ! Kommst du nicht darauf?
Denk ' mal an Lella - " " ' ^

Förmlich hilflos sah er sie an . i
--Was bat Lella damit zu tun ?*

Lächelnd wiegte sie den Kopf hin und her . „Ahnst
du denn gar nicht, welche Pläne deine Mutter mit dir
und Lella hat ? Weshalb ich gleich so damit einver-
standen war , dem verwaisten Geschöpfchen hier bei uns
eine Zuflucht zu geben ? Lella , das einzige Kino mei¬
ner armen Freundin ! Wie beruhigt ist Adelaide Flot-
mann gestorben , als sie wußte , datz ich ihrer Lella eine
zweite Mutter sein wollte — und oas bin ich ihr ge¬
worden . Wie kindlich ist sie mir zugetan ! Wie ist sie
aufgeblüht zu einer aparten Schönheck m den zehn Mo¬
naten . die sie nun bereits hier ist! — Ist dir das nicht
aufgefallen ?"

„Mir ist nur aufgefallen , daß sie ein sehr kokettes
und berechnendes Wesen ist!" entgegnete er kurz ab¬
weisend.

Jetzt wurden ihm die Absichten der Mutter klar.
Aber das niemals ! Er zog seine Hände aus denen

der Mutter und schüttelte den Kopf.
„Rüdiger ! So sprichst du von deiner zukünftigen

Gemahlin !" rief sie, unangenehm betroffen von seinem
herben Urteil.

„Das wird , sie nicht ! Ich habe nie daran gedacht,
Lella zu heiraten . Der Gedanke hat mir so fern ge¬
legen , und jetzt mehr denn je —"

„Aber warum , mein Sohn ? Lella ist aus tadel¬
loser Familie , ihr Vater , der General Graf Flotmann,
ihre Mutter , meine Kusine und Freundin — und ist sie
nicht schön — ?"

„Das bestrecke ich nicht, wenn auch diese Art von
Schönheit nicht mein Fall ist. Rothaarige Frauen flößen
mir stets Mißtrauen ein —"

„Sprichst du aus Erfahrung ? Du bist noch sehr
jung , mein Sohn !"

„Es ist Gefühlssache , Mama !"
„Lella ist außerdem sehr reich —"
„Du weißt , das lockt mich am allerwenigsten —"
„Aber doch würde es nicht zu verwerfen s: in bei

der nicht zu großen Rente , die du als zweiter Sohn er-
hülst - " - -

(Fortsetzung folgt .)



Geld-, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briesknrse.

100 holl . Gulden 168 .95
100 sranz. Franken 16,45
100 schiveiz. Franken 80,64

Börsenberichte.
SCB . Stuttgart , 4. Juni . Di « Börse hatte heute wenig

Geschäft und die Kurse gaben teilweise nach.
Produktenbörse «nd Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanptverbandes Württemberg nnd
Hohenzollern E. B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 4 Juni.
Weizen , märkischer 262—265; Roggen , märkischer 278—

280,- Gerste 245—280; Mais , prompt Berlin 287—240; Wei¬
zenmehl 32,28—36,25; Roggenmehl 36,25—39; Weizenkleie
16,75—17; Roggenkleie 19,60- 19,66; Biktoriaerbsen 50—60;
kleine Speiseerbsen 35—40; Futtererbsen 24,50—26; Peluschken
24- 24,60; Ackerbohnen 23- 24; Wicken 25—27; Lupinen , blaue
14,25—16,50; gelbe 15,50—16,50; Seradella 23—28; Rapskuchen
18,80—19; Leinkuchen 23—23,60; Trockenschnitzel 15,20—15,40;
Soyaschrot 20,80; Kartoffelflocken 26—26,60; Speisekartoffeln,
weiße 3,20—3,60; rote 2,50—2,90; gelbe 2,70—3,10. Allgemeine
Tendenz ruhig.

Landesproduktenbörse.
SCB . Stuttgart , 4. Juni - Die fast täglich auf - und abwärts

schwankenden Notierungen der amerikanischen Terminbörsen
blieben in letzter Zeit wenig beachtet, da überall schwache
Kauflust herrschte . Auch der seit 5 Wochen anhaltende Streik
der Rheinschiffer und die damit erschwerte Zufuhr vermochte
keine Besserung hervorzurufen . Erst in den letzten Tagen
trat insofern eine Änderung ein , als sich eine regere Nach¬

frage sttr effektive Ware zeigte . Es notierten sfe 100 Kilo¬
gramm : Auslandsweizen 29,7̂ - 31,80 (am 21. Mai : 30—31,76),
württ . Wetzen 27—28 (u»v.), Hafer 24—26,50 (unv .), Wiesen¬
heu 6,50—7,50 <6—7), Kleeheu 8- 9 (7,60—8,50), drahtgeprefites
Strob 4,60- 5 <4,20- ^ i,60), Weizenmehl 40,50- 41 <41,25—
41,76), Vrotmehl 32,50- 33 <33,25- 33,75), Kleie 16,60- 16,76
<unv.) Mark.

Abnahme des Schweincbestandes im Oberamt Calw
Der Schweinebestand ist in Württemberg vom 1. Dezem¬

ber 1926 bis 1. Dezember 1W7 um 6̂ Prozent gestiegen,
während die Zunahme von 1925 auf 1926 22,1 Prozent be¬
tragen hatte . Der Bezirk Calw  zählt zu den 13 würt-
tensbergischen Oberämtern , in denen diesmal sogar eine Ab¬
nahme erfolgt ist.

Biehpreise : ^
Künzelsau : Jungrinder 290- 300, Kühe mit Kalb 600IX.

Nosenfeld : Kühe 380—603, Kalbinnen 608—630, Jungvieh 150
bis 460

Schweinepreise.
Bopfingen : Läufer 36—55, Saugschweine 16—27 IX. —

Ellwangcn : Milchschweine 26- 32, Läufer 40—46 — Ra¬
vensburg : Ferkel 20—30, Läfer 35—60 — Saulgau : Ferkel
26- 28, Läufer bis 68 das Stück.

Krnchtpreise.
Elkwangen : Weizen 14—14.60, Roggen 14.70—15.20, Hafer

12.70- 18.40, Dinkel 9.60, Gerste 12.75 — Erolzheim : Ker¬
nen 14.70, Besen 10.20, Roggen 13.30, Weizen 13.70, Haber
12.10 — Ravensburg : Besen 10.50—10.65, Weizen 14.26
bis 14.46, Roggen 14.10—14.50, Gerste 14.50, Haber 13.16 bis
13.50 — Saulgau : Weizen 13,50—14, Dinkel 10.80—11
— Reutlingen : Weizen 14.50—15.60, Dinkel 10.90—11, Gerste
14—15, Haber 12—14 .X. — Ulm : Kernen 15.10—15.20, Weizen

13.60- 14,20, Gerste 13.50- 13.60, Haber 12.50- 13.80, Kariös,
seln 4 der Zentner.

«I , rauche« Kl-1nh- nd«Upri >le dürsin selbstverständlich nicht an den Bärsen- uno
Srod -andeUtireisen gemest-n werden, da sür jene noch di« loa. wirlschastlichenBen»
ke>>,«kosten m Zuschi,, kommen. D. Schrift»,.

Eingesandt
bür » die unter dieser Rubrik gebrachten verissentltchungen übernimmt

di« Schristteitung nm dle Prebgesetzliche Leranlwortung.
Vorschlag eines Wettbewerbs für Häuserschmnck in Hirsa «.

Ans Hirsau wird uns geschrieben : Den beiden Wünschen
in der Donnerstag -Ausgabe des C. T . an die Gemeinde und
Kurverwaltung Hirsau möchte ich noch einen dritten anschlie-
ßen, der zur Verschönerung unseres so vielbcgehrten Luft¬
kurortes beitragen soll. In letzter Zeit haben mehrere Ge¬
bäude neuen Verputz und Anstrich bekommen , wodurch unser
Ort einen wesentlich besseren Eindruck auf den Fremden
macht, der sich jedoch durch Blumenschmuck an Fenstern und
Balkonen noch wirkungsvoller gestalten ließe . Hirsau läßt
hier noch viel zu wünschen übrig und möchte ich daher der
Kurverwaltung Hirsau , um Interesse für diese Sache zu wel¬
ken, den Vorschlag machen, eine Prämiierung des Häuser¬
schmucks (bekanntlich ist dies in Calw schon einigemal ge¬
schehen) zu veranstalten . Im Verein mit einem ansässigen
Fachmann würde es der Kurverwaltung keine großen Kosten
bringen , und Hirsau hätte auch in dieser Beziehung mit an¬
deren Luftkurorten gleichgezogen . H.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Ein Hochdruckgebiet erstreckt sich von Nordwesten bis nach

Südosten . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar zu Ge¬
witterstörungen geneigtes , im übrigen aber mehrfach heiteres
und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

«argen Mittwoch,  den S. Snni 1SL8,
nachm. S—4 Uhr, i« Rathaus Zimmer Nr . 8.

Georg BSHm, Stammheim
verkauft am Mittwoch , den 8. ds . Mts -, abend»

'„S Uh«, auf dem Rathaus in Slammheim

11,81 Ar Acker
an der Lalwer Steige.

Wir haben vorrütig:
SsteiselmlssW
K»1ils«l»ttit
RotttMMl

SMMtM

«Mül,
«Mt

« »- - Md BWltz
Welze»
Merlull -
MwerZfe»
MLe»

Ausgabe Mittwochs «ud Samstags in
Cal » , jeden Dienstag in Althengftett.

Die Geschäftsstelle.
Sauberes

»shen
gesucht für Haushalt und
Servieren , guter Verdienst
und gute Behandlung.

Restaurant
Turnhalle <1846)

Mannheim.

Strümpfe
aller Art zum Anstrichen

sowie alle Strickarbeiten
zur pünktlichen Ausführung

werden angenommen bei
Geschwister Stauger

Obere Marktstraßc 23

cisü llurck XIIM88 ^ alle gncleren Loknervscks-
Lsdrikste üdertrokken verllen ' . — 8o urteilt Oie
ksusvirtsclisktl . kerstelin eines xroüen klsus-
trsuenverdsnäes . Unrkkllxe kisuskrsuen ssxen
llssselde über ciiese Parkett - u. I-inoleumvickse.
Os sinll 8ie llock sls tücktige uns spsrssme
kisuslrauen rlirekt verpkilcktet , äen Versuclr mit
einer Dose kür nur 1.25 ru macken . — I4ur
mit einer Oore , clenn 8ie iverclen clsnn xsn 2
von selbst Ikr psrkett uns binoleum nur nock
plieZen mit

G « inrrra
01 . 2 - 8 ^ 1.

mit
Nttter -Oroxsrle O . L. Kistowslr»

li !nsss » -? adrlk Oöppinxen (Wllrtt .)

einzelne Veitstücke
Bettbarchent,

Bettfedern,
Flaum

liefert unter gewissenhafter
Bedienung.

Paul Räuchle, am Markt,Calw
Täglich

Gefroren«
Wilh . Sach»
Konditorei.

Schöne

Balkon¬
pflanzen

in verschiedenen Farben u.
s Preislagen sowie täglich
< frisch

Blumenkohl
Kohlrabi

Larotten
Kopfsalat

Gurken
empfiehl « bestens

Siirtnerri Lhr . Haas,
Hirsau.

«Ragut-
Kückenfntter
Kücken-Hirse

Bruchreis
empfiehlt

Adolf Lutz.

Hirsau.
Den

GlMMag
von 1—2 Morgen verkauft
und das

von einigen Morgen Wie¬
sen verakkordiert

E. Sanzhorn
- Schwanen.

Posamenten:
Franzen , Schnüre , Quasten
für Möbel , Vorhänge , Tischdecken

Lampenschirmseide

Emil Feil , Stuttgart
Tberhardstraß « 55. Filiale

Frau Karl Eberhard Calw
beim Waghäuslr

Frischgeschoffene

Rehe
ganz u. zerlegt in Schlegel,
Ziemer , V «g u Ragout

empfiehlt

Adolf Naich
Wildbrethandlung
Fernsprecher 233.

Weil kkelkker
SlilimMlllllen-
»limrillllg Ie!.s?

»otortru billigsten Preisen
liekerdsr:

ffsirriekel
Libersckwänre

f̂ etersteine
Xaminsteine

Lclivvemmsteine
Limsbeton-

Notiibiocksleine
Norllanürement
Lclivvarrkalli

L3UZip8
Kaminaukätre

Daclikenster
Dachpappe

liaminpuirAesteUe
lerrarroplatten

^ui Wunsck kronko Laustelle

T «glich frische

Melbutter!
Tr . Lamparter

Such« für 1. Juli oder
früher ein fleißiges willige,

»je«
da » womöglich schon ge¬
dient hat.

Frau Konditor
Sach ».

Suche ein tüchtiges

sofort oder aus 15. Juni.
3sh . Pfeowmer

Gasthaus u. Pension
zu« Burg

Bad Liebenzell.
Oberkollbach.

Setze 1 Jahr altes wüch¬
siges

ZllchtrM
dem Verkauf aus.
Michael A - mman «.

Ealw » den4. Juni 1928.

Danksagung

Für erwiesene Liebe und Anteilnahme
anläßlich de, raschen Todes unseres lieben
Sohnes

Ernst Mmf
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.
Besonders danken wir Herrn Stadtpfarrer
Lang für die trostreichen Worte , seinen
Altersgenosten für den letzten Liebesdienst,
für die vielen Blumenspenden sowie allen,
welche ihn zur letzten Ruhe begleitet haben.

EM MorosM Familie.

_ Einige neue

Sofa
verkauft

Trist Hennesarth
Tapeziergeschäsl

Nehme wieder einige gebr.
Sofa in Tausch.

VilMS-sk
HmMellrit

anerkannt am besten bei
Friseur Odermatt

b.Hotel Adler , Fernspr . 240.

"7^  cias Ltück ru 20 Pfennig erkriltlick

für cien Lerirlr sinck aul cker
Oe5cliäft88teUe Ü8. KIatte8

15.50 15.-

öefüstek 'se l3 5Men8cftic 'M6'

40 S 7 - 40S10-
50 - 9 - 50 " 13-

45 S> 11. - 35S 7.ro
55 ° 15.- 40 » 9.n

LsMIubebvp rum
Leldstsofel 's.voo l.smsten-
scftil'Mkli: 6esselle,5eicle
ftaligf . fkSli56ti etc . i. : ,,
u.neu üdeprieften

Japans"
tfiastersusstellvnx bellerstr . 98 . ^ uk IVunsck
vlrci llie InstsIIstion ller l-smpen susxetükrt.
Verksuk bei 8t »rika kuck », kkermannstr . 8S3

öestelle
obige formen:
35 S 0 .75 tl
40 » 0 .80»
50 - 1. -  -
55 » 1. 10»
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